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Film als Unterhaltung

In der 1936 erschienenen Enzyklika Pius' XI. über den Film, «Vigilanti
cura», steht wörtlich zu lesen: «Die Erholung in ihren vielfältigen
Entwicklungen ist in unserer Zeit umso notwendiger geworden, je mehr sich
die Menschen plagen müssen in den Geschäften und Sorgen des Lebens,
aber sie muß anständig sein und darum gesund und moralisch, sie muß
sich zum Rang eines positiven Faktors und zu edlen Empfindungen
erheben. Ein Volk, das sich in den Stunden seiner Ruhe Zerstreuungen
hingibt, die das gesunde Gefühl der Schicklichkeit, der Ehre, der Moral
verletzen, Zerstreuungen, die Gelegenheit zur Sünde geben, besonders
bei der Jugend, befindet sich in großer Gefahr, seine Größe und seine
nationale Kraft zu verlieren. Ohne Zweifel hat sich unter den Unterhaltungen

der neueren Zeit das Kino in den letzten Jahren einen Platz von
universaler Bedeutung erobert.» Mit diesen Worten anerkennt Pius XI.
klar den Unferhaltungswert des Films, was auch tausendfache Erfahrung
immer wieder bestätigt. Dagegen anzugehen, hieße gegen Windmühlen
kämpfen; allen jenen, die immer noch glauben, die nun schon bald 65
Jahre alte Erfindung der Kinematographie fast ausschließlich zu religiöser
und geistiger Massenbeeinflussung der Menschen nutzen zu können,
kann nur entgegengehalten werden: für die erdrückende Mehrzahl der
durchschnittlich 30 Millionen täglicher Filmbesucher ist der Kinosaal nur
eine Stätte der Unterhaltung und der Erholung, nichts mehr. Am wenigsten

wollen sie dort eine Predigt oder geistige Ermahnung hören. Auch
hier gilt der Satz: «Wer zahlt, befiehlt.» Das große Publikum entscheidet
letztlich durch seinen Besuch oder Nichtbesuch über die Art und Qualität

der Filmprogramme, die Art, wie es unterhalten werden will.
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